Reflexion zur Lehrer:innen-Fortbildung 
Thema: Satellitengestützte Erdbeobachtung – Copernicus, Earth Observation Browser

Die Fortbildung war für mich sehr spannend, da sie gezeigt hat, wie vielfältig Satellitendaten im Unterricht eingesetzt werden können. Besonders interessant fand ich die Einblicke in das Copernicus-Programm Es war toll zu sehen, wie Satellitenaufnahmen genutzt werden können, um Umweltveränderungen wie Entwaldung, Gletscherschmelze oder Urbanisierung sichtbar zu machen.

Ich sehe viele Möglichkeiten, diese Inhalte im GW-Unterricht einzusetzen. In der Unterstufe (5.–8. Schulstufe) könnten Satellitenbilder dazu dienen, grundlegende geographische Prozesse anschaulich zu erklären – zum Beispiel den Unterschied zwischen Stadt und Land, die Veränderung von Landschaften im Jahresverlauf oder Naturereignisse wie Überschwemmungen oder Waldbrände. Dadurch können Schüler*innen lernen, Räume besser zu verstehen und ein Bewusstsein für Umwelt und Nachhaltigkeit zu entwickeln.
In der Oberstufe (9.–12. Schulstufe) könnte man mit dem Earth Observation Browser auch komplexere Fragestellungen bearbeiten. Etwa, wie sich der Klimawandel auf bestimmte Regionen auswirkt, wie sich Gletscher zurückziehen oder wie sich Landwirtschaftsflächen verändern. Hier bietet sich auch die Möglichkeit, forschendes Lernen zu fördern – also dass Schüler*innen selbst kleine Analysen durchführen, Hypothesen aufstellen und Satellitendaten auswerten. So werden nicht nur fachliche Kompetenzen, sondern auch digitale und analytische Fähigkeiten geschult.

Insgesamt fand ich die Fortbildung sehr bereichernd, weil sie gezeigt hat, wie moderne Technologien und digitale Tools im GW-Unterricht sinnvoll eingesetzt werden können. Ich nehme mit, dass der Einsatz von Satellitendaten nicht nur Inhalte anschaulicher macht, sondern auch das Interesse der Schüler*innen wecken kann – besonders, wenn sie erkennen, dass die großen Themen wie Klimawandel und Umweltveränderung direkt mit ihrem eigenen Lebensraum verbunden sind.

